
7ODBIAaSs Ennulat

ott Ist eın Krieger
Beobachtungen an eınem unbequemen

bıblischen OUIV

Einleitung
(SOFf wiırd In der Bıbel mıt verschiedenen und vielseıtigen egriffen vorgestellt un
bezeugt. Neben Verben und Adjektiven werden dazu auch Nomen verwendet. DIie=

bezeichnen anderem den ern un das Wesen selines harakters Im Alten
JTestament werden Jahwe somıt konstante Elemente zugeschrıieben, dıe ihn für Israel
ın gew1ssem Sınne erkennbar un assbar machen.‘'

SO begegnet uUu1ls ‚we als lebender Vater (Dtn K 31 als Retter un Fels
(Dtn SR SS als einer, der se1n olk WI1Ie elne fürsorgende Multter rTrOstet (Jes 66, 395
als Ehemann selnes Volkes (Hos Z 18), als treuer Hırte (Ps DB 1) als Richter (Ps
82,; und als Önı1g (Ps 93, 8 anche Nomen tellen den (Oft sraels un chöp-
fer der Welt als ungewöhnlıch sanft und fürsorgend dar, andere wıederum als gewal-
t1g und mächtig. Beide Eindrücke finden sıch In einem zusammenhängenden
ext harmonisch nebeneinander Jes 40, kO=1

UÜberraschenderweise wıird C(zOtE neben diesen bekannten Metaphern auch als
mächtiger Krieger beschrieben. SO heilst CS In Ex K3 ADer Herr ist eın Krıeger,
‚We ist se1ln Name  I (Einheitsübersetzung). och ist 1es eın Einzelfall In ahlrei-
chen poetischen Passagen des Alten lestaments besingen un bejubeln Menschen
(Jottes gewaltıge Krıegstaten gegenüber selinen einden Dtn 3 40{f.; Ps 24 Ö3 Jes
IO 210 42, _9 Jer 3Z; 18; Zet 3: I7 Neh b D Dan 9, 4) Dıiese Beobachtung wirkt be-
fremdlich Auf den ersten Blick 1st nıcht ımmer klar ersichtlich, WOZU Gott eigentlich
kämpft Hınzu kommt dıe eigenartıge Feststellung, dass se1ın Handeln als Krıeger
VON den biblischen Autoren zume!1st pOSI1tIV bewertet wiırd. Wıe sSınd diese Jlexte also

verstehen? Was S1€e ber Gott un: se1ın Handeln mıt seinem olk aus?
Diesen Fragen soll 1er nachgegangen werden. Zunächst folgen daher Beobach-

tungen Te1 ausgewählten Textbeispielen un elıne rklärung des ursprünglichen
Zusammenhangs. Daneben soll 1mM folgenden der Titel MINDY RIr (HERR Zebaoth)
un die Besonderheit des 1eges Jahwes se1ın eıgenes 'olk untersucht WEeTlI-
den Ergänzungen werden dann durch Hınweilse aus dem en Vorderen Orıl1ent C
OÖNNECEN SOWIE Beispiele AdUus dem herbeigezogen. Zuletzt soll die Entwicklung

W ALTER BRUEGGEMANN, Theology of the Old lestament Testimony, Dıispute, Advocacy (Miınneapolis:
Fortress, 1997), 229 Für BRUEGGEMANN legt jedoch die hıstoriısch un: theologisch vorrangıge ede
VO  — Jahwe ıIn Sätzen, die Verben herum gebildet sınd. Ebd., 45ff.
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des Motivs In der Heilsgeschichte äaußerst komprimiert aufgezeigt und daraus eıne
praktısche Schlussfolgerung abgeleitet werden.

Der ursprüngliche Zusammenhang:
DIe Kriege Jahwes

Das Alte Testament berichtet In Erzählungen VO  ' Krıegen, die das olk Israel 1m Na-
L1NEN Jahwes geführt hat (1 Sam 18, I7 Z 28) Jahwe selbst wirkte In diesen Krıegen
entscheidend mıt und ZO9 der Spıtze des Heeres (Rı 4, 14; Sam I 24)
Seilne Gegenwart War durch die Bundeslade erkennbar und unverzichtbar (Num 10,
351.) In der Schlacht kämpfte ‚we für Israel durch Naturkatastrophen, Verwir-
LUNg der Feinde und durch den „göttlichen Schrecken“ (Rı 4, D 20, 30 Jos F: E

Sam 1 15) eım Auszug aus Agypten spricht Mose dem Sklavenvolk mıt folgen-
en Worten Mut „Der Herr wırd für euch streıten, und iıhr werdet stille sein“ (Ex

14) Und erfahren WIT annn tatsächlich (5Off1 erwles selne Herrlichkeit un
Macht Machthaber Agyptens und dessen Streitkräften (Ex 14 1/ Jahwe
bringt eıne anl ber das Heer „und hemmte die er ihrer agen und machte,
dass sS1e NUur schwer VOrwarts kamen. Da sprachen die Agypter: Lasst 115 fliehen VOT

Israel; der Herr streıtet für sS1e wıder Agypten“ (Ex 25)
Von dieser wıchtigen Beobachtung lässt sıch bereits ableiten, Aass GOtt grundsätz-

ıch nıcht VO  — Menschen verlangt, kämpfen. Im Gegenteil: IC das olk kämpf-
für seinen Gott, sondern der Herr strıtt für Israel Nur C1 und ein anderer (Soft

WAarTr In der Lage, Israel VOT seinen einden beschützen un befreien. DIie Wiır-
kung auf diese Befreiungstat (Gottes beschreibt Ex 14, 51 „ 50 sah Israel die mächtige
Hand, miıt der der Herr den Agyptern gehandelt hatte Und das 'olk fürchtete
den Herrn, un S1e glaubten ihm und seinem Knecht Mose.“ Glaube und Furcht
Gottes also dıie beiden Selıten der Reaktion auf die Erfahrung (Gottes als rle-
SCI, der für selne Leute kämpfte und sıegte.

Derartıge Gotteskriege wurden ach dem Zeugn1s der spater 1mM Rahmen
der Eroberung Kanaans un: In der Richterzeit häufiger geführt (Dtn 20: Jos 2-11;
Rı &, 14{ff.) Im Kontext der Vorstellungen des Alten Vorderen Orılents haftet der Re-
de VO  aD} diesem „Heiligen Krıee" elinerseıts elıne geWISSE Polemik andere (JOT-

IIie Berechtigung dieses Begriffes 1mM Zusammenhang mıiıt dem 1st unter den Forschern umstrıt-
ten FRHARD VON RAD vertritt die Theorie eines Heılıgen Krieges als kultische Instıtution 1mM alten
Israel. Allerdings raumt selbst e1n, ass eın solcher instıtutionalisierter Krıeg ach den VO  —
ihm herausgearbeiteten Krıterien n1ıe geführt wurde. Der Heıilıge Krıeg 1mM alten srael,; Aufl
Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht, 1952, 29.) FRITZ ST17 bezweifelt daher dıe Exıstenz eines
Heıligen Krieges 1mM alten Israel. Jahwes un:! sraels Krıege: Kriegstheorien nd Kriegserfahrungen1M Glauben des alten Israels, AThANT Zürich: Theologischer Verlag, 1972, Vgl uch
MANEFRED W EEIPPERT, „ Heiliger Krıeg In Israe| und Assyrıen: Krıtische Anmerkungen ERHARD VON
RADS Konzept des ‚Heılıgen Krieges 1M alten Israel‘“, 1: Jahwe und dıe anderen er‘ Studien
ZUT Religionsgeschichte des antıken Israel ın ihrem syrısch-palästinischem Kontext, Forschungen
ZU Iten Jlestament 185, Tübingen: Mohr Sıebeck, 1997, TI1e9
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ter Diese erwlesen siıch als schwach für hre Untergebenen un VOT allem
schwach gegenüber ‚we (Ex 18, 11 Andererseılts verteidigte ‚we mıt diesen

Krıegen selinen einz1gartıgen Anspruch auf se1ın olk Israel, welches C} SOUVeran für
sıch ausgewählt hatte (Dtn - 2=5) 1eder ze1gt sich: Nıcht das 'olk kämpfte für
seinen Gott, sondern Jahwe für Israel Daher brauchte sıch se1n Bundesvolk, dıie .
raelıten, auch keine Sorgen die Gröfße selner Iruppen oder der Waffentechnik
machen ([Ri Nur we allein keine Menschen un ein anderer Gott WAarTr ıIn
der Lage, Israel beschützen und befreien.

Während der „Landnahme”“ folgte nach dem Sieg (Gottes ber seine Feinde
annn der Höhepunkt der Auseinandersetzung, der letzte Akt der CNAlac. der
aa Bann: ; vgl I Itn J 2) Miıt ihm wurden die Beute un das besiegte 'olk Gott
„geweıiht c IJas geschah zume1st durch die vollständige Vernichtung der Feinde un
ihrer Besitztümer. och willkürlich, 1ld un unberechenbar ollten diese Krıege
nıcht geführt werden. Letztendlich handelt es sıch ach der das gerechte
Gericht (Gottes ber Boshaftigkeit, Unrecht un trotzıger Auflehnung den
Schöpfer der Welt.> Der begrenzte un befristete Auftrag Israel ZULE Vernichtung
der Kanaanäer während der „Landnahme“” hatte Zzwel Gründe: Gericht halten
ber das ıIn Kanaan praktizierte sO7z71ale und geistliche Unrecht un dıe Abwendung
der Gefahr durch eiıne langfristige Bedrohung Israels durch Götzendienst un Syn-
kretismus (Dtn f 9, 4; 20, 1745 uch IItn 18, G1 3 erhellt den Hintergrund der krie-
gerischen Aktıvıtäten dıe Bewohner Kanaans:

Wenn du In das Land kommst, das der HERR, deıin Gott, dır g1bt, annn sollst du
nıcht lernen, CS den Greueln dıeser Natıonen gleichzutun. Es soll dır nıemand
gefunden werden, der seinen Sohn oder seine Tochter durchs Feuer gehen [ässt, keiner,
der Wahrsagereı1 re1ıbt, keın Zauberer oder Beschwörer oder Maxgıer oder Bannsprecher
oder Totenbeschwörer oder Wahrsager oder der dıe Toten befragt. Denn e1in Greuel für
den ERRN ist Jeder, der dıese ınge LUTL. Und Urn dieser Greuel wıllen treibt der HERR,
eın Gott, S$1e VOT: dır U ÜU5. Du sollst dıch ungeteılt den ERRN, deinen Gott, halten.

DIie Bedrohung des aubens sraels un das (Sericht ber die entartete kanaanäl-
sche Kultur un Religion werden Jer hervorgehoben. Israel bezeugt keinen willkür-
lichen und wutschnaubenden (SOtt DIie zerstörerische Kraft der Religion un des
Lebensstils der damalıgen Bewohner Kanaans dagegen wiıird MI dıie Erkenntnisse
der Archäologie gestuützt. Diese hat geze1gt, dass die kanaanäische Religion mıt -
FEn Kınderopfern und der sakralen Prostitution vielleicht die WAarT, auf

(GORDON MCCONVILLE, (Grace 1ın the End Study In Deuteronomi1c Theology, Studıies ıIn Old
lestament Bıblıcal Theology (Carlısle: Paternoster, 1993), 140
ROLAND V AUX, |)as Ite Testament un! selne Lebensordnungen (Freiburg/Basel/Wien: Herder,

70€.
Vgl BRUEGGEMANN, Theology of the Old Jestament, 236
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dıie JC gestoßen ist.© Somıit hatten die damıt zusammenhängenden Krıege schon
immer auch eine „geistliche” Komponente. Iiese wırd 1mM Laufe der Heilsgeschichte
NECUu un stärker betont, während die sichtbaren physischen Kämpfe zurücktreten (Ss
ü:) DIe biblische Rede VO  —$ Jahwe als Krıeger ist aber ursprünglich 1mM Kontext des
Gerichts ber die Kanaanäer und 1mM Rahmen der Eroberung des Landes lokalı-
slieren.

FEFXOdUS 1 We Ist eIn Krieger
Ex IS LT bilden das Schilfmeerlied, in dem Mose dıe Rettungstaten Jahwes, den
Auszug AaUusS$s Agypten, den Durchzug durch das Meer und die (zukünftige) Landgabe
besingt. Gefeilert wird die programmatische, entscheidende und befreiende Schlacht
(Gottes die Unterdrücker des Volkes (vgl. x 143 Der Psalm besteht aus be-
schreibendem un erzählendem Lob und preıst Jahwe besonders als den alleinigen
Ausführer der Rettung AUSs Agypten.’ Dabe1i wiıird In feierlich ausgerufen: „Jahwe
1st eın Krıeger, Jahwe 1st se1n Name  CC MOM WIN W

Hıer wiırd „der Herr“ also ExXxPuZit als2 WIN („Kriegsmann; Kämpfer; Krie-
ger‘ : Jos LA { Rı A0: IS Sam FE 53 Chr 2 30r Jes S 2)8 bezeichnet. Be1 die-
SC 1te für (3Oti handelt 65 sıch elne Metapher, einen bildlıchen usdruck,
SCHAUCI un eınen Anthropomorphismus (Anthropopathela). Miıt ıhm werden (Gott
menschliche Gefühle, Taten oder Eigenschaften zugeschrieben. Der USArTruC „Krıe-
ger steht somıt ZWal In elıner unmıiıttelbaren, doch nıcht gleichzusetzenden Bez1le-
hung dem Subjekt, auf das e sıch bezieht Di1e Eigenschaften elnes Krıegers WEeTI-

den vergleichend auf we übertragen.” Demnach versteht sıch (Gott also wWwI1e eın

‚ADOR, UBBARD und BUSCH, Das Ite JTestament Entstehung Geschichte
Botschaft, Aufl., Übers un! Hg ELMUTH EGELKRAUT (Glefßen/Basel: Brunnen, 245f. WIL-
LIAM FOXWELL ÄLBRIGHT, Dıie Religion Israels 1M Lichte der archäologischen Ausgrabungen (München/
Basel: Reinhardt, uch die spatere Geschichte Israels demonstriert den negatıven
Einfluss der Vermischung mıt anderen Religionen. SO führte der Synkretismus unter Salomo ZU

politischen un geistliıchen Zerfall des Reiches GB KÖöN 11-12
BREVARD CHILDS, The Book of Exodus: ( AI Theological CommentarYy, (Y71. (Louisviılle:
Westmuinster, 249ff.
LUDWIG KOEHLER und W AILTER BAUMGARTNER, Hebräisches und Aramäısches Lexıkon AAlten
Testament, Hg HARTMANN Z Aufl Leıden: Briull, 3E 557 (3ESENIUS-
BUHL, Hebräisches un: Aramäısches Handwörterbuch, Neudr. W Aufl 915 (Berlin/Göttingen/
Heıdelberg: Springer- Verlag, 1962), AT
Vgl BULLINGER, Fıgures of Speech sed In the Bıble Explained an Ilustrated, 1898,
Aufl. (Grand Rapıds: Baker Book House, 991 %. und WAITER BÜHLMANN, KARL SCHERER,
Sprachliche Stilfiguren der Bıbel Von Assonanz bıs Zahlenspruch, Aufl Gilefßen: Brunnen, 1994),

68f. W AILTER BRUEGGEMANN betont >  > ass be] Metaphern gilt Jahwe 1st eın Hırte un!
i1st doch nıcht. Letztere Aussage siıchert die Metapher eine CNSC Identifizierung mıt dem
bezeichneten Subjekt nd eine alsche Festlegung (Gottes. BRUEGGEMANN, Theology of the Old
JTestament, TEr en Gegensatz VO v  Ast und „1st nıcht“ gılt CN beachten, obwohl (1 nıcht
ZUTN posıtıven Verständnis der Metapher beiträgt.
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Soldat auf das Kriegführen.“ Er War CDy der seine und sraels Gegner wWwI1e eın SC
waltiıger Kriıegsmann mıt erhobener and (V besiegte un vernichtete.

IIie Sprache des Liedes erinnert teilweise kanaanäische Mythen (vgl. Z Sein
Inhalt unterscheidet sich allerdings merklich VO  — mythischen Vorstellungen. So
oreift das Lied auf eıne historische Begebenheıt zurück. Und das Meer, der tradıt10-
nelle Chaostaktör un Feind der Götter In denender sıch die 21 in
schaffene Ordnung tellt, schafft Fer nıcht den Aufstieg einem gleichberechtigten
Gegner des Herrn. „Di1e JTaete: (Bx 13% dient lediglich als passıve Kraft 1ın Jahwes
Händen.“ DIie Israeliten konnten sicher MC das vorher tosende, jetzt aber VO  —

wWwe bezähmte Meer hindurchgehen. Der Pharao dagegen hatte miıt selner Armee
keinen Erfolg. Es War der (jOTf% Israels, der se1n olk allein erlöste. SO gipfelt das Lied
ıIn dem Bekenntnis ADer Herr 1st König” 18), der ber allen (GÖttern steht (V
1d)

(Jottes Auftreten als Krieger ist also In diesem Fall anzusiedeln 1mM Rahmen seliner
Herrschaft als Ön1g. Er übt selne Herrschaft auUs, indem C für se1ın 'olk kämpft un
das Gericht den Agyptern un: VOT em ihren Göttern (Ex 2 1:29) vollstreckt
DIie Agypter weıgerten sıch beharrlich sämtlıcher Plagen ‚we als
Giott un Herrscher akzeptieren un se1n Volk frei lassen. Jahwes Auftreten
als Krıeger hatte also 7wel Selten: elıne vernıchtende un richtende für die Ägypter
un eıne rettende un befreiende für die Israelıten. Durch se1ın heftiges Eingreifen
1mM Kampf sicherte für Israel eıne Zukunft, un ZWaTr aufßerhalb jeglicher Ausbeu-
tung un Unterdrückung. Und eröffnete seinem Volk aum ZUuU en durch das
Land; welches CT schon den Vätern ıIn (jenesI1is zugesichert hatte.!“

DiIe ichtung 1ın Ex 15 besingt 65 un die Erzählung ıIn Kapıtel 14 bestätigt zudem:
DiIie Israeliten selbst hatten In ıhrem grundlegendsten un wichtigsten kriegerischen
Konflikt Sal keine Aufgabe oder e1gene Funktion (Ex 14;, 13E:; vgl dagegen Jos Ö, 1£.)
S1e brauchten lediglich abzuwarten un (Jottes aktıven Eınsatz für S1€e beobach-
ten (Ex 14; 14) Als eINZIS ANSCINCSSCHLEC Reaktıon auf (GJottes rettende un richtende
ableiben daher Vertrauen un Ehrfurcht (EX 14, E: x F5)

Jes 42, We erhebt das Kriegsgeschre!|
‚Jahwe wird ausziehen ıın den Kampf| wWwWI1Ie eın Held, GE wird Leidenschaft WIE eın
Krieger entfachen. Fr wird laut schreien und eiIn gellendes (  1egs-)Geschrel erheben,
E1 wird siıch seinen Feinden überlegen zeigen ” NI ‘19y! MM WINI X)
1

W ALTER KAISER, Exodus, The Expositor's Bıble ommentary (Grand Rapıds: Zondervan,
394

11 WILLIAM DUMBRELL,; (‚ovenant and C'reation: Theology of the Old Testament (‚ovenants (Carlıisle:
Paternoster, 1984), 101

2 BRUEGGEMANN, Theology of the Old Jlestament, AD
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Auch be] diesem Abschnuıiıtt AaUS der Prophetie handelt 6S sıch wlieder eın Lob-
lied, bzw. dıe Aufforderung ZU Lob Jahwes. In den Versen werden die
Natur und alle Menschen ZUuU Lob (Jottes aufgefordert. Anlass für das Lied 1st die
Freude darüber, dass C5OtT ndlıch eingreıft und se1ln olk befreit. Wieder trıtt Csatt
als gewaltiger Krieger (und Sıeger) auf, elne Entscheidungsschlacht ZUu schlagen
(V 13)) Sowohl das erb NS  A als auch dıe Begriffe Za un: MM WIN lassen
keinen Zweiıfel an der mılıtärıischen Dımension dieses Lobes (Rı 20, 28; Sam Ö,
20 16, 853 Sam Ö, 10; Am $ 3) 15 Jahwe wırd jer entweder als Einzelkämpfer, wahr-
scheinlicher aber als Heerführer dargestellt. Schliefslich weckt Jahwe den Kriegseifer
(seine Leidenschaft) ohl nıcht be] sıch selbst,; sondern be] anderen. Man I11US$s ıh
sıch also ohl als NIuUuhrer elnes Heeres vorstellen.‘*

Jahwe zieht also aUs, ermutigt selne Iruppen auf dem Marsch, erhebht das ampf-
geschreıl VARKE Eröffnung und sıegt schliefslich ber die Feinde. Konkret 1st hier ohl

die Feldzüge des yros gedacht. Jahwe 1st der eigentliche Führer des persischen
Heeres und wırd dıe Babylonier besiegen. Deshalb brauchen dıie Exulanten den Kopf
nıcht hängen lassen, sondern können voller Vertrauen In dıe Zukunft blicken un
schon Jjetzt eın Lied singen. ” och WI1Ie schon 1mM Exodusgeschehen stehen
auch 1er nıcht MmMenschlıiıche Feinde 1im Vordergrund, sondern die Aufrichtung VO  —

BC un Gerechtigkeit SOWI1eEe (Jottes Gericht berunun Unrecht (Jes 42, 3-4)
HELLMUTH BREY ist C geben, WenNnn bemerkt, Aass die Rede VO  m. Jahwe als
Kriegsheld In diesem Zusammenhang erwelıtert auch als »55° Kriegserklärung, Angriff
auf alles, Wäas (.Oft nıcht botmäßig se1ln 111 (Götzen, Weltmacht, Menschenfröm-
migkeit)” verstehen ist.!© (Gottes leidenschaftliches Auftreten als Krieger beinhal-
tet 1er also eiıne befreiende, tröstende und ermutigende Dımension für se1n Volk

Ps 24, We ıST maächtig Im IeQ
Di1e Psalmen spiegeln die Erfahrung, Aass (GOöff als Krıieger für die Seinen ämpft, Aall

ein1ıgen tellen wıder. Vor em das Volk, aber auch der einzelne Gläubige rlebhte
(301% auf diese Welse (Ps 35 1-3; 64, 83 V 65f.) DiIie beiden zentralen lege Gottes In
Agypten und Babylon, die das Schicksal sraels ma{ißgeblich änderten, haben als ihr
doxologisches Gegenüber dıie Einzugsliturgie In salm 24 17 ach einer rhetorischen
rage bekennt der Beter In Vers

1:3 KOEHLER-BAUMGARTNER, Hebräisches un Aramälısches Lexıkon, I 165 GESENIUS-BUHL, Hebräi-
sches nd Aramäiısches Handwörterbuch, 427° 3101
KARL ELLIGER, DeuterojesaJa, Teiılband, Jesaja 40, 1-45, [ BKA (Neukirchen-Vluyn: Neukirchener,
1978), 250

15 Ebd., 25
[)as Buch der Weltpolitik Gottes Kapıtel 40-55 des Buches Jesaja, BAI; Aufl. (Stuttgart: Calwer,

BRUEGGEMANN, Theology of the Old Jlestament, AD
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„Wer 1ST der Önıg der Ehre? Der Herr, stark un gewaltig, Jahwe, mächtig
rıeg (MAM70 Aa en 1I7V A

Auftällig 1ST ler die Überschneidung des KÖn1gs- un Kriegermotivs. Im drıtten
Teil des Psalms wırd (Gottes Königsherrschaft also 1 miılıtärischer Sprache gC-
feijert 10) Der Lobpsalm steht offenbar Verbindung mıt der Überführung
der Bundeslade nach Jerusalem (vgl Sam 12 19) DIiese markierte die Ankunft
des siegreichen Kriegerkönigs SC1INECIN heiligen Ort (Ps 24 Der S1t7 en
indet sıch entweder der hıstorıisch einmalıgen UÜberführung der Bundeslade ach
Jerusalem (2 Sam 2 19) oder aber be] wıiederholt statthindenden Fest
dem die Lade lıturgischen Prozessionen wurde. 18

Im Gesamtkontext des Psalms handelt 6S siıch bel dem USAruCcC O2 71322
(„mächtig 1 Kıregn 8) nıcht L1UT mıiılıtärische Sprache, sondern auch kos-
mologische Darauf CiSGCI D hın In ihnen werden (Gottes Schöpfungsaktivitä-
ten MmMIi1t den Meeren un Iüssen Verbindung gebrac Miıt augenzwinkern-
den Polemik wırd ler wahrscheinlich mI1T den beiden Begriffen (]?7/59? un MIR

\ A anıf die kanaanäische Mythologie angespielt (vgl Ps /4 8 179 Iese schildert C1-

nen Kampf zwıschen dem Kriıegsgott Baal und dem Meeresgott Jam och der Psal-
MI1ST verändert das Geschehen beträchtlich Er ze1gL; dass Jahwe, der Kriegerkönig,
die Ordnung der chöpfung aufgerichtet hat welche die Basıs für Herrschaft
1st Damıt benutzt „transformierte Mythologie ”” |Iıe Bestätigung für (zOFtes
Königsherrschaft 1St VOT em die Tatsache der Schöpfung un eın milıtärischer
Dieg WIC Alten Vorderen (OQrı1ent DIe kriegerischen Aktıvıtäten (Gottes siınd
also auch jer WIC x 14 S Kontext der Ausübung SCAHHETL königlichen Herr-
SC verstehen DiIie etzten Zeıilen VOoO  — salm 24 enthalten schliefslich den alten
Titel AHOCTIT der Heerscharen un beziehen ıh auf den Schöpfer

18 PETER C CRAIGIE, Psalms 1 5() WB ( Waco Word Z { Iıe Bundeslade Wäal CIM

transportables Objekt das manchmal MI1t der Armee als Zeichen der Gegenwart (Jottes
wurde S1e WarTr CS verbunden mMT ott dem Krıeger Das Moses Ausruf. den 61 ausstie{ß
dıe Bundeslade VOT den Leuten hochgehoben wurde „Steh auf. HERR,; ann zerstreuen sich deiıne
Feinde, annn fliehen deiıne Gegner VOT dır Num 35) |DITS Lade stand auch 1111 Zentrum des
Dramas den Fall Jerıchos Nachdem der göttliche Krıeger selbst dıie Instruktionen gegeben hatte,
richtete sıch die Aufmerksamkeit nıcht auf dıe Armee sondern auf die Lade mMiıtten 111 der Armee
(Jos 15 IS DIie Bundeslade WarTr also dıe greifbare Repräsentatıon 6CIHET geistliıchen Realıtät der
Gegenwart (sottes als Krıeger be]1 SCINECIN 'olk DIe Lade Wal allerdings eın magischer Talısman der
den Sieg garantıerte Das ZCISCN die Reisen der Lade 111 Sam un! die alsche Konzeption die
Elıs Söhne Hofn1ı1 und Pınhas VO  — iıhr hatten Vgl [ REMPER LONGMAN {11 und [ J)ANIEL KREID, God
Warrı1or, Studıes Old lestament Biblical Theology, (Carlısle Paternoster, 1995 A9ff
( ‚RAIGIE Psalms 5ö() 214 STOLZ s1edelt dıe Vorstellung VO  — Jahwe als Krıeger 2133) 111 der
Jerusalemer Kulttradıtion all Er meı1ın: Aass die Attrıbute des kanaanäischen (GJottes E1 auf Jahwe
übertragen wurden Aus dem Krıegsgott wurde der Krıeger Jahwe Das würde diesem MmM1t
Jerusalem verbundenen Psalm Passech och dıe Übertragungen VO  ' Z Jahwe sSınd aum belegbar
FRITZ STOLZ, Jahwes und Israels Krıege Zürich Theologischer Verlag, 35 Eıne Parallelıtät
MI1t em nordwestsemuitischen uUun! ägyptischen Kriegsgott Reschef lässt sıch 111 Ps ebenfalls
feststellen ( )THMAR KEEL, D1e Welt der altoriıentaliıschen Bıldsymbolik un! das Alte Testament Am
Beispiel der Psalmen (Neukırchen Neukirchener Verlag, 1972 199
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Der ıte| „HERR der Heerscharen  C6 MINDY Aa
Der Begriff 67107° ist 1m AI,; besonders bel Jesaja und erem1a; weıt verbreIi-
tet und beinhaltet eindeutig milıtärische Assoz1iatiıonen.“° „HERR Zeb  th(( 1st eın Eh-
reNNAME, der neben Jahwes unıverseller Königsherrschaft Jes G: d Ps 4, 4) auch
die milıtärische Überlegenheit gegenüber seinen einden ausdrückt ( Sam 45)
Jahwes MaJestät, Herrlichkeit und seline C ber len anderen Wesen werden
damıt proklamiert (Ps 24 9E)

11317 al als LLOTNEN reSCNS verstanden werden, ass die beiden Worte elne
Genitiv-Constructus- Verbindung darstellen.*? Der Begrıff bezeichnet die
Heere oder Heeresabteilungen sraels l Sam L/ 45) Es können aber auch Wesen-
heiten des hıiımmlischen Hofstaates Jahwes, alle irdischen und hıimmlischen Wesen
und die Sterne des Uniıversums gemeınt se1n (Rı 5 20 Kön 22° Jes 40,
Jahwe 1st also nıcht 11UT der Befehlshaber ber die Armee Israels.“« Als Schöpfer VO  aD}
Hımmel und Erde ist Gr der Herr ber die Kräfte des Unıyversums un der
Erde (vgl Jes 6, 3) 425

Besonders eUudnc wırd dıie militärische Konnotatıon des egriffes dort,; GT 1ın
Verbindung mı1t anderen Worten und Themen des Krıeges auftritt. In Sam 4,
steht ıIn direkter Verbindung mıiıt der 1m Krıeg verwendeten Bundeslade. uch Ps
24, 710 platziert den MNMSGTrTUE „HERR Zeb  £h- ahe be] dem militärischen 1te
OM2 7al 8.10) Ferner verbindet Jer Z 18 ıhn mıt einem anderen miılıtäri-
schen Begrıff, nämlich 11237 21710 („der grofße Krieger/Heild):

Der göttliche Krieger Im amp sen eigenes
Olk

Wıe WIT esehen haben, 1st Jahwe eın Krıeger 1mM Diıienst sraels Auffällig ist aller-
Ings die Tatsache, dass (5ott nıcht 11UTE für, sondern auch SCHCHN se1ın e1genes Bun-

Insgesamt kommt Da Stellen VOIL, allerdings nıcht 1mM Pentateuch (vgl aber E 41 Bıble
Works for Wındows 'ersion 3.:004; Computer-Software (Bıg Fork: Hermeneutika, 995
LAIRD HARRIS, LEASON ÄRCHER un: BRUCE WALTKE, Theological Wordbook of the Old
JTestament (Chicago: Moody Press, 980), R:

DD 'AUL JOUON und MURAOKA, Tammar of Bıblical Hebrew, Zn Nachdr. 1 9 erb. Aufl
1991, Subsidia Bıblica Rom Editrice Pontifiicio stituto Bıblico, 993), FT KOEHLER-
BAUMGARTNER, Hebräisches un: Aramäıiısches Lex1iıkon, 935

23 KOEHLER-BAUMGARTNER, Hebräisches und Aramäısches Lexikon, 935
ach SA-MOoNn KANG ging der Titel „Jahwe der Heerschaaren“ AUus der davıdıschen Zeıt hervor und
Walr ann 1M Jerusalemer Kult beheimatet. Er wurde als Zeichen Jahwes, des „Kriegsgottes” Israels,
gebraucht. Divine War In the Old Jlestament anı! In the Ancıent Near East, BZAW E (Berlin, New
Vork: W ALTER (GRUYTER,; 202 Diese Vorstellung hängt aber ohl mıt KANGS TheseM,
eın Jahwekrieg habe erst mıt den Feldzügen Davıds stattgefunden und nıcht 1M Exodusgeschehen der
ZUE Zeıt der Landnahme. Vgl HORST TETRICH PREUTS,; Theologie des Alten Jestaments, JH WHs
erwählendes und verpflichtendes Handeln (Stuttgart: Kohlhammer, 154

Z REx MASON, Old Testament Pıctures of God, The Regent’s Study (Gsu1des (Oxford Regent’s Park
College, 993), 162
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desvolk, die Israeliten, kämpfen annn Jahwe ist nıcht blind gegenüber dem Verhal-
ten selnes Volkes Im Extremfall wird (‚otft be]l Gleichgültigkeit, Ablehnung un Adıt-
ehnung ıh als Rıchter un Önı1g Israe|l mobilisiert: „Und ich selbst
11l wıder euch streıten mıt ausgestreckter Hand, mıt starkem Arm, mıt orn und
Grimm und ohne Erbarmen“ Jer Zils Jahwe bedroht als Krıeger 1U die Existenz
Israels, WIE C} die Ex1istenz Agyptens und Babylons gefährdete.“

In der bereits besprochenen Passage INn Jesaja 4) richtet sich (Gottes Orn und der
Schrecken des Krıeges se1ın e1genes Volk, und War der Missachtung
selnes Gesetzes 0-2 Auch auf persönlicher ene ist dieses Phänomen be-
obachten. Eın offenbar schwerkranker Beter erleht se1line Krankheit wI1Ie Pfeile GOöof-
LeS; die ıh urchbohren (Ps 38) 10h drückte se1n Erschrecken un Entsetzen
über (Jottes Handeln d ıhm aus, ındem CT Jahwe anklagte und mıt einem eindli-
chen Krieger verglich9Hı 16, 12-14; S0U; 21 „Gott hat den Ahnungslosen 1mM
t1efsten rıeden angegriffen w1e feindliche Kriegerscharen plötzlich eın friedliches

c7Land und Volk überfallen un darın wuten
We konnte ZU Heerführer anderer Völker werden und mı1t ıhnen

Sanz Israel kämpfen (Jes 10, Sf Jer S: 20ff£.; MI1ı D 12i CH3r 55 Besonders klar
trıtt der Kampf Jahwes C  gCh se1n Volk einem bestimmten Punkt der Geschichte
sraels JTage, nämlıch 1mM babylonischen Erschütternd wiırd 1es In Klg 2 AA
oder auch In Jes 65 10 formuhiert: „Sıe aber ehnten sich ıhn Jahwe| auf un
betrübten selnen eiligen (Gelst DE wandelte (ST. sich un wurde ihr eind, Ja, C führte
Krıeg S1e (337077) NIrn) ı1eder seht C555 1mM Zusammenhang nıcht ZU-
gellose Gewaltausübung, sondern das gerechte Gericht ber die gnadenlose VE
rückweisung der Liebe (Jottes auf Selıten der Israelıten (Jes 63, 1.9) Israel wiırd also
WI1IeEe dıie stolzen Fremdvölker durch einen Krıieg gerichtet. Schwer fassen €e1 ist,
dass der Herr diesem Zweck die andersgläubigen Babylonier (bzw. Assyrer)
un! ihr kriegerisches Handeln se1n eigenes auserwähltes 'olk einsetzt. [)as War

der Gipfel der Krıege Jahwes se1n e1genes 'olk Jahwes Krieg annn also für das
Volk (Gottes selbst Gericht bedeuten. DIiese Feststellung schützt VOT einseıt1gen Ver-
einnahmungen Gottes, die in der Kirchengeschichte leider 1e] oft hervortraten.

In den Propheten finden WIT Ööfter die Rede VO „Jlag Jahwes“”. An ıhm WIe-
der eın Krıeg Israel (Am d 185-20; Hes JE 14; 13 5) Jahwes rıeg ist ann
wleder für das 'olk (Gottes sowohl Gericht als auch posıtıve Ertahrung:;“ Weıiıl dıie

BRUEGGEMANN, Theology of the Old Jestament, 245
(JFORG FOHRER, Das Buch Hıiob, 16, Aufl Berlın: Evangelische Verlagsanstalt, 1988), 287£.
er Ausdruck 7123, der SONS .ott als bewunderten Kriegshelden (Ps 24, 8) der als Retter und
Befreier kennzeichnet Jes 42, 13 Jer 20, E Zeph D Ps IO 65); wırd 1er für ‚ Oott als feindlichen
Angreıifer den Unschuldigen gebraucht. FOHRER, Das Buch Hıob, 288

28 PREUß, Theologıe des Alten Jlestaments, S 156
29 REUSS,2 (Stuttgart/Berlin/Köln: Kohlhammer, 1984), 971f. DIie Verbin-

dung zwıischen geschichtlicher Katastrophe un eschatologischem Geschehen ist 1M Konzept des
„ Tages Jahwes“ CI ass s1e siıch aum sen lässt. Be1l den vorexilischen Propheten ist aber ıIn
diesem Zusammenhang sıcher auch konkret das kommende Exıl 1Im Blıck. ‚ASOR, UBBARD un:
BUSCH, Das Alte Jestament, ı2 5171
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Israeliten sich nıcht die Bundessatzungen des Sınalbundes hıielten, kam das (Se.
richt Gottes ber S$1e Bereıts In der elt des och intakten Königtums wurde der
„Heıilige Krieg” herumgedreht und richtete sıch kurzfristig Israel. as geschah
VOT allem dann, WEn der Önı1g seinen Waffen stärker vertraute als We Jes 30,
SE Am Z 13-16 Dıie Israeliten erlıtten In diesem Zusammenhang oft Niederlagen
In der milıtärischen Behauptung gegenüber den Nachbarvölkern. DIe babylonische
Invasıon und das Exıl also lediglich Höhepunkte der kriegerischen Aktivıtä-
ten (Jottes se1ln e1igenes 'olk Daran wırd deutlich, Aass (5Oft als Krıeger sıch
nıcht eın bestimmtes 'olk bınden lässt Er lässt sıch nıcht vereinnahmen. Durch
die Israeliten wollte (ott programmatisch der SAaNZCHI Welt selne gylanzvolle Herr-
16  eıt, gütige ähe un: sroßartigeal zeıgen (Dtn 4, 6f.) uch selne gerechten
Ordnungen ollten beispielhaft A Israel für alle deutlich werden. Wendet sich
se1n eigenes 'olk auerna VO  s ıhm ab, annn richtet sıch (Gottes Orn eben auch

das Unrecht selner eigenen Leute Er bekämpft alles OSse In en Formen,
auch immer CS auftritt. Se1in eigenes 'olk ist daher nıcht Immun (Jottes

Krıege, WenNnn sich mıiıt dem Bösen identifiziert.
Schon In frühester eıt wurde somıt die Tendenz erkennbar, dass Gott nıcht pr1-

TMar konkrete Personen kämpft. Er tat das eher ıIn bestimmten un begrenzten
Ausnahmen. on immer standen VOT allem Unheilsmächte, Untaten un Unter-
drückung (50Off als Feinde gegenüber (vgl Ex 5 L5 D Während und ach dem ba-
bylonischen Exil verstärkte siıch diese Tendenz zunehmend. Jahwe kämpfte bald Sar
nıcht mehr die menschlichen Feinde Israels.* Stattdessen begann elne GH«C”‘

ase der Offenbarung (ottes als Krieger mıt der Verkündigung des zukünftigen
göttlichen und kriıegerischen Befreiers (vgl Sach 14; Jan E

Anat, die Hrutale Kampferin: Parallelen Aaus dem
Iten Vorderen Orient

In den relig1ösen Vorstellungen des alten Vorderen Orı1lents ex1istierten zahlreiche
Kriegsgötter nd -göttinnen aal Anat, arduk etie r DIiese wurden als äußerst
brutal beschrieben und dargestellt. In „Der rıeg der Anat”, einem ugarıtischen MY-
thos, erfahren WITr F3

Und dann kämpfte Anat In der ene,
S1ıe metzelt nıeder dıe Städter,
S1ıe zerschmettert dıe Bewohner der Küste,

3() MASON, Old Testament Piıctures of God, .73
ach der Sıcht der Makkabäerbücher kämpfte .ott jedoch auch ach der Exilserfahrung weıter für
se1ın Vo  _ In den Krıegen die Seleuziden (vgl Makk 4) 1-25)

D LONGMAN-REID, (30d 1$ WarrıIıor,
33 WAITER DEYERLIN (Hg.), Religionsgeschichtliches Textbuch ZUMm Alten JTestament, AI krgänzungs-

reihe (Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht, 219 DE
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S1e vernichtet dıe Menschen des Sonnenaufgangs.
Unter ıhr hegen W1E dıe Köpfe; (3
Und nıcht i1St S1IE Satt geworden Vo Kampf In der ene,
Vom Nıedermetzeln der Stadtbewohner. 2
Vıele streckt S1e nıeder un sıcht (wohlgefällig);
Es metzelt unreu sıch Anat.
Ihr Inneres weıtet sıch Vor Jauchzen;
Es füllt sıch ıhr Herz mI1t Freude.
Das Innere Anats Jubelt,
Als S1e ıhre Knıe eintaucht In das Blut der oldaten,
Ihre Knöchelringe In den Lebenssaft der Knappen
Bıs S$1e sSatt 1St, mordet S1Ce IM Hause,
Metzelt S1€e zwıschen den Tischen.**

DIie Krıiegsgöttin Anat weldet sıch 1ler also voller motionen ıhren zügellosen
und mörderischen Tlaten auf elıne Weiıse, die dem rem ist as ema des gOott-
lıchen Krıiegers 1mM 1st also mıt ähnlıichen, aber auch unterschiedlichen Vorstel-
lungen 1m Alten Vorderen Orıjent verbunden.?

1Jas zeıgt auch dıe Aufnahme des 1mM Alten Vorderen Orıi1ent verbreiteten OS
VOoO Kampf eines (Gottes die Chaosmächte. Obwohl Jahwe der ew1ge Önı1g
und der einz1ge (Sott des Universums 1st (Ps 93, 2) und daher eigentlich nıcht
andere (GJÖtter kämpfen INUSs, siıch dieser Chaoskampf dennoch auch 1mM
wlieder. SO wird dıe alte Chaosmacht, das Meer, personifiziert dargestellt un
Von Jahwe bedroht FAYZS „bedrohen, abwehren“; Nah E 4a; Ps 18, 14f;) Iieses (Se:
chehen erinnert stark den kanaanäischen OS, In dem Baal den Meeresgott
Jam vernichtet un dann JE Ön1g wird.>®° Weıter wird 1m Gottes
Sıeg ber den LevJ1atan PE Ugaritisch: Itn) beschrieben (Ps 14, 12-17 Bekannt 1st
diese Verbindung VO  a chöpfung un Sieg ber das Meer auch aus dem INCSODO-
tamıschen OS Enuma Elısh SO wI1e die Weltschöpfung darın mıt Marduks EOÖ-

34 BEYERLIN (Hg.), Religionsgeschichtliches Textbuch ZAlten Jestament, D
35 Bezüglıch der Ahnlichkeiten zwischen alttestamentlichen Tlexten und anderen Quellen des Iten

Vorderen Orıient gilt grundsätzlıch: Sıe welsen nıicht unbedingt auf eıne Beeinflussung Jüngerer
Werke durch altere hın, sondern können (8)]8! einem alten gemeiınsamen relıg1ösen Erbe herrühren.
Dieses Erbe wurde TOTZ aller Verschiedenheiten, dıe sıch AaUSs der Geschichte ergaben, In gleicher
Rıchtung weiıterentwickelt. W OLFRAM VON SODEN; Einführung INn die Altorientalistik (Darmstadt:
Wissenschaftliche Buchgesellschaft, 1985), 236 eines gemeinsamen relıg1ösen Erbes können
aber auch kulturbedingte gemeinsame relig1öse Sprachformen für dıe Ahnlichkeiten verantwortlich
SeIN. KITCHEN, Alter Orıient und Altes lTestament: Probleme un: ihre Lösungen, Aufklärung un:
Erläuterung ( Wuppertal: Brockhaus, 1965), 37{1.

36 ()TT6 KAISER, DIie mythische Bedeutung des Meeres In Agypten, Ugarıt un srael;, BZAW /8 Berlın:
Alfred Töpelmann, 1959), 69ff.
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Lung des Seemonsters I1amat („Meer”) beginnt, verbindet auch der Psalmist (3OÖf<
tes Schöpfungsaktivitäten mıt der Vernichtung des Seeungeheuers Levilatan (Ps /4,
141 7)2

uch die Struktur der Mythen ähnelt den biblischen Darstellungen. DiIie me1lsten
Mythen des Alten Vorderen Örıent, die den Konflikt zwıschen Kriegs- bzw. Schöp-
fergott und den Chaoskräften schildern, besitzen folgende Struktur:°®

Kriıegshandlung
Sıeg
Königsherrschaft
( Tempel-)Hausbau
Feler

Eınen vergleichbaren Aufbau finden WIT auch In Ex P 1-18 und In sraels (j@e-
schichtserzählungen (2 Sam IS . Chr 2 Ö} Kön / 251:). DIe Forscher ONG«
MAN und FID beziehen die VOoO  — MOWINCKEL „I’hronbesteigungspsalmen“ DEr

Psalmen In dieses Konzept mıt e1INn. S1e werden als „Kriegsgottlieder” be-
zeichnet, die Gottes Königsherrschaft mıt selnen miılıtärischen S1egen verbinden. Im
nNnterschıe und Baal 1st Jahwe aber nıcht 1L1UT Ön1g ber die anderen GöÖötter
wI1e s1e, sondern ber die SAlZC Welt, ber alle Völker und besonders ber se1n olk
Das drückt sıch In der persönlichen Anrede (Jottes mıt „meın König” In den Psal-
IiNEN dus (Ps 54, Jahwe hat seine Königsherrschaft eben nıcht durch einen (*has
oskampf9sondern durch die Schöpfung (Ps Z 1-2) Daher ist die Bändiıi-
SUNg des a0Ss jetzt lediglich eın Vollzug seliner Herrschaft, nıcht ihre Erringung!

Den Gemelinsamkeiten ın Sprache un: Struktur der „mythischen“ Kriıegserzäh-
lungen mıt dem steht eın welterer gewichtiger Unterschied gegenüber. Im egen-
satz den Mythen beschreibt das mıt seliner mythologischen Sprache eindeutig
historische orgänge. Das zeiıgt sıch daran, dass 65 dieselbe milıtärisch-mythische
Sprache nıcht L1UT für die Schöpfung, sondern auch für den Exodus verwendet.“*

SO beschreibt das Oselle In Ex 15 die geschichtlich tatsächlich erfahrene ber-
wiındung des Meeres und des S1eges ber dıie Feiınde (V 8-10). 1Das geschieht aber mıiıt
der Terminologie des Chaoskampfes der ugarıtischen un mesopotamıiıschen My-
thologıie. uch In Ps 114 und Ps IS G0 wırd der geschichtliche Exodus als amp
Jahwes miıt den Chaoswassern beschrieben. (Jottes amp mıt dem Meer wırd somıt

Vgl ANET, 129-142, BEYERLIN Ag:); Religionsgeschichtliches Textbuch ZuUum Alten STA
ment, LO7fF.

35 Vgl LONGMAN/REID, God 18 WarrıIı1or, TT
39 (ISWALD LORETZ bezweifelt eıne gemeinsame Struktur der ugarıtischen Mythologie und Ex D=18

Er {ut 1es$ aufgrund der Annahme, Aass das Moselied AUS Zzwel ursprünglıch unabhängigen Teılen
besteht (V 1b-11 und 12-18 und somıt keine dırekte Parallele gegeben ist Ugarıt Uun! die
Bıbel Kanaanäische (JÖtter un: Religion 1mM Alten JTestament (Darmstadt: Wıssenschaftliche Buch-
gesellschaft, 1990), 201 Auffällig 1st aber dıe deutlich siıchtbare gemeinsame Struktur In der
kanonischen Endgestalt des Textes. Daran gilt sıch orlentlieren.
ERBERT KLEMENT, „Gott und dıe (GöÖötter 1M Alten JTestament”, JETh 01 ( Wuppertal: Brockhauss,

37ff. Dass dıe Umformung der Mythologie In Geschichtsschreibung keine Schilderung
und dıe Bıbel, 201F:
hıstorischer Ereign1isse beinhaltet, 1st Jlext schwer nachweisbar. Vgl dagegen LORETZ, Ugarıt
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als eın kosmologischer Konflikt beschrieben, der sich ın der hıistorıschen Kriegfüh-
rFuns niederschlägt. Seinen ultımatıven S1tz hat dieser historische Kampf aber offen-
bar 1mM geistlichen Bereich.“ uch Ian 10, 12414 un 10, 20 bıs Ia deuten auf elne
Verknüpfung VO  a geistlichen un siıchtbaren „irdischen“ Kämpfen hın .“ Demnach
verläuft (Gottes Kampf auf der „suprahistorischen” Ebene paralle mıt Kämpfen, dıie
In der menschlichen Geschichte statthinden. Dı1ie Erfahrung Jahwes als Kriıeger stellt
somıt die iırdiısche Manıifestation der himmlıschen Realıtät selner Königsherrschaft
dar.*

DIe Bıbel stellt also Jahwe als den göttliıchen Krıeger schlec  ın arı der die Fein-
de (Chaosmächte) besiegt. och Gott weıldet siıch nıcht Elend selner Feinde und
erweIlst sıch tatsächlich auch In der Geschichte als mächtiger un siegreicher Kämp-
fer Chaos, Schuld un Unrecht Ist diese Sıcht aber auch auf das Neue lJesta-
ment übertragbar?

Jesus MSIUS IM Neuen Testament uch eIn
Kriegsheld”

Bereıits der Prophet Jesaja Jubelte ber den davıdischen Herrscher, der se1n
Königreich als 7122 7R (starker Gott regiert (Jes 9, 53 Was Neue lestament be-

Iheser starke Gött 1st IL 1ın Jesus Christus endgültig uns gekommen. SO
verwundert eEs nıcht, ass Jesus ebenfalls als Krieger porträtiert wird. Er bekämpft
und besiegt dunkle ächte un LDämonen (Mk I 3-2 Er reıtet auf einem
„Wolken-Kriegswagen“ 24 S6 Offb I Er demonstriert se1ine Herrschaft ber
das Meer (Mt 1 22=-36 un: zwıngt s AT Unterordnung 4, 35041 Christus 1st
also der göttliche Krieger, der srundsätzlıch wlieder für se1n olk un dessen
Feinde kämpft DiIie Identität mıt dem Gott des Alten Testaments ist überraschend
en 1E€ RE RG das Motiv, sondern auch die bekannte Textstruktur en siıch
1MmM Neuen Testament wlıieder. In Offb A ist das 1mM Alten Vorderen Orı1ent be-
kannte Fünferschema wieder erkennbar.“*

Inhaltlich wird die Kriegführung 1mM allerdings SOZUSaSsCH eiıne Stufe er
Jesus regıert als Önı1g nıcht mıt Gewalt, lerror un rıeg. Davon ogrenzt CT

sıch gegenüber Pılatus ab un Sagt „Meın Reich ist nıcht VOIN dieser Welt Wäre meln
Reich VO  —; dieser Welt, meılne Diener würden darum kämpfen, ass ich en en
nıcht überantwortet würde; 1U aber ist meın Reich nıcht VO  = dieser lt(c Joh 18,
36) er „Heılıge Krieg” 1U eindeutig 11UT das OSse 1ın uUuNseTEIN Herzen

(Mk /% 20-23 uch bei Paulus sind die Feinde explizıt nıcht mehr menschli-

41 LONGMAN/REID, God 15 WarrıIor, 797$f$.
47 Vgl ERHARD MAIER, er Prophet Danıiel ( Wuppertal: Brockhaus, 366
45 Vgl JOHN COLLINS, „Ihe Mythology of Holy War In Danıel and the Qumran War Scroll: O1n

of TIransıtion In Jewısh Apocalyptic”, 25 Leıden: Brull, 975 ONGMAN/REID, God
15 WarrıIor,
LONGMAN/REID, God 15 Warrıor, QT7f.
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che Rebellen, sondern geistliche Kräfte, die hinter ihnen stehen und S1E bestimmen
können. An diesem amp sınd die Glaubenden aktıv beteiligt und gefordert (Eph
6, 0-2

Den größten Sieg ber alle dunklen ächte, bösartıgen Haltungen un Handlu-
SCH hat Jesus ach dem bereits Das geschah paradoxerweise ın dem
Moment, als der eiıdenschaftlich kämpfende Krıeger se1ın eigenes Leben Kreuz
hingab (Kol 2 1315 vgl Röm Ö, 38f.) Der triıumphale Sieg ber das OSe wırd al-
erdings erst ach der Auferstehung VOIN Jesus vollzogen 28, 18) Wiıe 1mM Alten
JTestament, besteigt der siegreiche Krıeger dann selinen Thron und regiert ber selne
Feinde (Apg Z 2435

DiIie endgültige Erfahrung dieses Sleges findet für uns allerdings erst dann
Jesus In seliner miılıtärischen Majestät wleder erscheint. Dann wird ST das end-

gültige Gericht ber alle bringen, die selne Herrschaft ablehnen 19, 1521
SO wırd Gottes ursprünglicher Wille umgesetzt. Es wird umfassenden Frieden und
keinen rıeg und keine Gewalt mehr geben (vgl. Jes 26; D 32 L4f£:; 65 L IE: Hes
34, 2518 Offb D SOomıiıt endet ”T auch Gottes ırken als Krıeger, denn ( gibt
nıemanden un: nıchts mehr bekämpfen.

Zusammenfassung: Der Göttliche Krieger In nellsge-
Schichtlicher Perspektive

Der (Gott sraels und Vater VOIN Jesus Christus erweIlst sıch somıt als mächtiger Krıe-
SCI In der biblischen Offenbarungsgeschichte. Daraus lässt sıch eın kom-
prıimılerter Überblick ıIn fünf Phasen ber die Entwicklung dieses zentralen Motiıvs
In der bıblischen Heilsgeschichte nachzeichnen:*

(Sött bekämpft sraels „Fleisch- und Blutfeinde“ (Exodus un Landnahme).
(Gjott bekämpft Israel selbst 1mM Gericht Exıl)
Di1e Propheten verkünden die zukünftige Ankunft eines göttliıchen Krıegers
(Dan f Sach 14)
DIie Evangelıen un: Briefe des Neuen Jlestaments betrachten Christi irdischen
Dienst als das Werk elnes S1egers (Jesus In der W üste; Kampf e}  Y Dämonen;
S1eg ber dunkle ächte, Kol Z l4£:)
DIie Gemeinde die Rückkehr des göttlıchen Krıegers, der die ge1istli-
chen nd menschlichen Feinde Gottes endgültig vernıchten wiırd 19-72

anı dieser fünffachen Entwicklung 1st deutlich erkennbar, Aass keıin Gegensatz
zwıischen dem alttestamentlichen leger Jahwe und dem 1m Neuen Testament
kämpfenden Jesus Christus besteht Dıi1e Kämpfe verändern sıch ZWAäTL, aber der rıeg

die gottfeindlichen Mächte wırd weıtergeführt. Hıer ze1gt sıch, ass 6S elne

45 Ebd., 135
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ott ist eın Krieger

durchgehende Linıe VO ersten bıs UD etzten Buch der Bibel g1bt. Darın wird ( ,ott
bzw. Christus als Krıeger präsentiert, der5 feindliche Mächte ämp und
Kreuz endgültig esiegt hat (GJottes kriegerische Aktıvıtät ist dabe1 mıt selnem rich-
tenden und rettenden Handeln verbunden (vgl. Zef 3 17) DIie etapher VO  S we
als Krieger ist also immer CHNS miıt der KÖön1gs- und Richtervorstellung verbunden
und In diesem Rahmen verstehen.

Als Krıeger ist COFt nıcht 1L1UT eın Ön1g, der (Gesetze erlässt oder eın chter,
der Urteile spricht. J1elilmenr 1st eın Gott, der kraftvoll und ordnend intervenılert.
‚we ist als Krıeger derjen1ge, der als Richter einem gegebenen (‚eset7z7 verpflichtet
ist Er stabılisiert, erhält un implementiert dieses Gesetz, ber das CT als Önıg
wacht un regiert. Das annn auch tröstend wiıirken. Denn 65 zeıgt 115 Chrısten
gehören (ZU) eiınem Gott, der für s1e kämpft, nıcht aber umgekehrt!

„Gott als Krieger” und die riısten

Wenn dıie Rede VO  — (Gott als dem Krieger ist, ann 1st das nıcht 11UT tröstend, sondern
auch problematisch. Denn Jer wiıird göttliıche Gewalt ausgeübt, die Israel teilweise fe1l-
ert Dennoch mMussen WITFr festhalten (‚enau WI1e WIT Israel In elıner Welt voller
Bedrohungen und konkurrierender ächte Selten WAar klar wWwI1Ie heute Wır en
nıcht In eiıner friedlichen, harmoniıischen und unschuldıigen Welt. [)a das schon immer

WAal, 1st Jahwes Gewaltausübung als Krıeger keinesfalls 1n oder unbeherrscht.
Stattdessen oreift kraftvoll für dıe Machtlosen e1N, sS1e verteidigen un: ıhnen
Leben geben gegenüber dämonischer Macht, die en vernıichten W1H 49

(5O#t handelt 1mM Gericht feindliche ächte wI1e eın Krıeger, aber rıeg All

sıch wird damıt och ange nıcht hochgeschätzt. Im Gegenteıil, CT wird auch als In
menschlicher Machtpolitik entlarvt. Auch die Krıege Jahwes können nıcht

als theologıische Ideologie abgestempelt werden, besonders WE I[11all den rıeg
als Gerichtsakt ber Israel denkt Jahwe steht einerseıts voller 1e zuverläss1g
und oya Israel. Andererseıits ist CT aber völlıg frei nd SOUVeran In seinen Fnt-
scheidungen und Handlungen. Wo Unrecht,; Götzendienst un Bosheit überhand
nehmen, wendet CT sıch er auch se1ın e1ıgenes Bundesvolk. Dıi1e etapher
VONN Jahwe als Krıeger rechtfertigt sOmıt keine „Macho-Gewalt“ der Welt Solche
menschliche Gewalt ist nıcht vVvon den Jlexten abgedeckt.””

Gott trıtt als Krıeger für solche e1n, die ohne oder Hoffnung gegenüber e1-
HET ıllegıtimen Macht SINd. Diese Erfahrung sollte unNnseTrTeN Glauben un HHSEIE Ehr-
furcht VOT (Jott stärken. Als Krıeger schafft (1 Gerechtigkeit gegenüber den Chaos-
mächten und menschlicher Brutalität und Bosheit Gott 1st für uns weder verfügbar
och vorhersagbar, doch 1ın en Umständen hat e die Kontrolle und steht selnen
Bundessatzungen. Willkürliche und zügellose Gewalt sSınd hm fremd Diese Feststel-

45 BRUEGGEMANN, Theology of the Old Jestament, 241, 2R
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lung steht 1mM Gegensatz ZU den anderen (G(öttern des Alten Vorderen Orıients.
Demnach sollte ©S be] uns keine Harmonie un: Gleichbewertung aller (Jottesvor-

stellungen, Religionen nd Vorstellungen Lebensführung geben. Religiöser
Pluralismus und die Theorie, dass alle Religionen als Zeugen für die ultımatıve göttli-
che Realıtät dienen, können auf diesem Hintergrund nıcht bestehen. Wenn (G0tt
ere (JÖtter und ächte als Feinde hat un S$1e bekämpft, können WIT ıhn nıcht miıt
anderen (3Ööttern oder Sar selinen eiınden gleichsetzen (vel: DitaA 12, 1-4; Jes 45, 22-24;
Phiıl 2 9- i® Eph I 202240).> ach der sollte e €e1 nıemals ableh-
nend auf andersgläubige Menschen fallen IIe gottfeindlichen Systeme un: ächte
dahınter dürfen WIT allerdings als solche identifizieren und wahrnehmen. Bereılts das

weIlst uUunNns In diese Richtung (Ex Z Af:; IItn Z FOLE) Das ordert schliefßlich
betont Liebe gegenüber andersdenkenden Personen und unserenNnN einden
5 (Jottes rıeg wiıird heute ausschliefßlich „eiıne age höher“ ausgefochten als
DA eıt der Landnahme Israels. Auf dieser ene sollten auch WIT uns antı-
göttliche Systeme und ächte tellen Sieg un: Überwindung des Feindes geschieht
Uure un: die Anwendung der Wahrheiten der Bibel auf en (Eph 6,
14-18 Damıt 1st die Frage, WIE (Jott un: WIE dıe Al ıh Glaubenden heuteSdas
Ose angehen sollen, nıcht vollständig beantwortet. Doch (zottes Ziel mıt u1l$s 1st ach
der Bibel eindeutig: ri1eden und mehr als das se1n chalom (Ps ÖI, 119

CO{ 1st eın Krieger”. Ihese Vorstellung weckt ın eliner unsıcheren und bedroh-
ten eıt WI1eEe uUNSeETeEeTr nıcht 11UTr angenehme Empfindungen. SO sınd WIT versucht, be-
stimmte Gottesvorstellungen ZU bevorzugen un verabsolutieren, andere aber
vernachlässigen. SO wiıird einseılt1g die 1e (Jottes betont. Jas reichhaltıge und
vielfältige Zeugn1s der Bıbel macht solch einen Reduktionismus aber unmöglıch.”
(Ott i1st eın llebender Gott, aber eben nıcht 1U Unsere einengenden und manchmal
harmlosen Gottesvorstellungen gilt 6S hinterfragen. Denn (30ft lässt sıch nıcht
zähmen wWwI1e eın Haustier:

Deshalb wendet euch vVvon SUNAZEHN Herzen dem Herrn un gebt hartnda-
ckıgen Wıderstand auf! Denn der Herr, FeUECT Gott, ıst größer als alle (‚Ötter un mäch-
t1ger als alle Herrscher! Er ist der große un starke Gott, den Man fürchten MUÜUSS

NYI 7237 77a0 78M). Er ist gerecht Un unbestechlıic. (Dtn 10, 16 UÜberset-
ZUNG.: „Hoffnung für alle”)

Tobıas Ennulat (BEFG)
( ranzer Straße

Bremen

51 ( 'HRISTOPHER WERIGHT, Deuteronomy, IB (Peabody: Hendrıickson, 161f.
/ l )ıese friedensstiftenden Ma{iSsnahmen, dıe Jesus In Mt J 38ff. ordert, lassen sıch 111 1Ur schwer

als eıne Art Regierungserklärung für Harmonie un: Frieden interpretieren. Jesus spricht In der
Bergpredigt keiner staatlıch verfassten Gesellschaft ihr Recht un ihre Pflicht ab, 1M Interesse des
(Gemeijnwohls Straftäter verfolgen un: bestrafen (vgl Röm [3 4) Vielmehr geht 6S ihm
den Charakter des Einzelnen, U1 persönlıches TIun und Lassen (vgl. die Du-Form 1n Mt 5:

53 Theology of the Old Jestament, T


